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Das Buch zur Smarten Innovation ist da  
Über kaum etwas ist in den letzten Jahren so viel geforscht und geschrieben worden 
wie gerade über Innovation. Das vom BMBF geförderte Forschungs- und 
Entwicklungsprojekt „Smarte Innovation“ hat nun ein Buch über Innovation im 
Maschinenbau vorgelegt, das selbst eine Innovation darstellt. Es geht um das 
konkrete Machen von Innovation, und das heißt: um Arbeit und um die Menschen, die 
diese Arbeit leisten, egal an welcher Station des Produktlebenszyklus sie tätig sind. 
Was sich daraus nicht nur für den Maschinenbau lernen lässt, zeigt dieses Buch. Es 
vereint Einblicke durch empirische Forschung, Querblicke auf neue Ideen für smarte 
Innovation und Ausblicke auf praktische Lösungsansätze. 

Smart – das steht für den ganzheitlichen Blick auf Systeme, Menschen, Antizipation, 

Ressourcen und Technologie. Unter diesem Akronym hat eine Gruppe von Forscherinnen 

des Instituts für Sozialwissenschaftliche Forschung – ISF München gemeinsam mit 

ingenieur- und sozialwissenschaftlichen Instituten der RWTH Aachen und fünf Unternehmen 

des Maschinen- und Anlagenbaus dreieinhalb Jahre lang untersucht, wie und unter welchen 

Bedingungen Innovationsarbeit im Maschinenbau wirklich abläuft. Und gemeinsam mit dem 

Industrieverband VDMA, der IG Metall und der EABB Consulting hat sich das Projekt die 

praktische Frage gestellt: Wie kann zukünftig jede Station im Produktlebenszyklus ihren 

Beitrag zur Innovation einbringen – von der Entwicklungsingenieurin bis zum 

Servicetechniker?  

Die Ergebnisse und Anregungen dieses Projekts sind vielfältig. Das Buch „Smarte 

Innovation“ stellt neue Erkenntnisse zur konkreten Gestaltung von Innovationsarbeit vor, die 

erst möglich wurden durch eigens entwickelte Methoden: Innovationsverlaufsanalyse, 

Visualisierung als Hilfsmittel im Interview. Es befasst sich mit den Innovationspotenzialen, 

die jenseits der F&E-Abteilungen liegen, es diskutiert den Einfluss von Tendenzen zur 

Standardisierung auf die kreative Innovationstätigkeit und die Belastungen, die 

Innovationsarbeit unter den heutigen Bedingungen mit sich bringt. Aber auch die 

Herausforderungen von Innovation an berufliche Bildung und Weiterbildung, 

Personalentwicklung und betriebliche Interessenvertretung werden behandelt. Schließlich 

werden Ansätze wie die Nutzung der aus der Software-Entwicklung bekannten agilen 

Methoden oder der Einsatz von Web-2.0-basierten Werkzeugen vorgestellt. 

Zielgruppen des Buchs sind einerseits SozialwissenschaftlerInnen mit Interesse an arbeits- 

und industrioesoziologischer sowie technik- und organisationssoziologischer Forschung, 

andererseits PraktikerInnen der Organisations-, Kompetenz- und Personalentwicklung sowie 

aus dem Innovationsmanagement. 
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Bibliografische Angaben: Sabine Pfeiffer, Petra Schütt, Daniela Wühr (Hrsg.) (2012): Smarte 

Innovation. Ergebnisse und neue Ansätze im Maschinen- und Anlagenbau. Springer VS, 

Wiesbaden.  

Das Projekt „Smarte Innovation“ wurde gefördert im Rahmen des Forschungs- und 

entwicklungsprogramms „Arbeiten – Lernen – Kompetenzen entwickeln. Innovationsfähigkeit 

in einer modernen Arbeitswelt“ aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und 

Forschung und aus dem Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union. 
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Projekthomepage  www.smarte-innovation.de 
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